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Nachwelt gerichtet hat, geht niemanden o nahe QL den katholiſchen
Klerus. Haben dieſe Artikel den einen oder anderen Prieſter zum
Studium der aſſiſchen riften des großen Mannes, Aus denen
der wahre katholiſche Patriotismus wie erfriſchender Sprudel Qus
einem Bergquell fließt, angeregt, dann iſt ihr Zweck erreicht.

Gewiſſenspflege, auch bin Alittel, die ah der
Todſünden das und neunte ebo

3u vermindern.
on Th Mönnichs In Exaeten an

Es eſteht v⁰ keine Meinungsverſchiedenheit darüber, daß die
Förderung der frühzeitigen erſten heiligen Kommunion und des
eifrigen Sakramentenempfanges von großer Bedeutung iſt zur Ein⸗
dämmung der unreinen Fluten. Daneben ſind allen als weitere ſeel⸗
ſorgliche Mittel geläufig am diesbezügliche öffentliche
Unſitten, ſchlechte Lektüre und nächſte Gelegenheiten anderer
Art Auch die Anleitung zur Willensentfaltung durch Uebung der
Selbſtverleugnung im Tragen und Entſagen iſt wieder mehr zur
Geltung gebracht worden.

Die Aufmerkſamkeit der hochwürdigen Konfratres ſei heute hin
gelenkt auf Emn Mittel, deſſen Nachäffung der Vater der Lüge vor
kurzer Spanne ehr rührig betrieb, nämlich: Gewiſſenspflege Urch
Belehrung, inſonderheit durch Richtigſtellung 2Triger
wiſſen aber keineswegs die mit großem Tamtam, namentlich
außerhalb der Paſtoral empfohlene, ſexuelle Aufklärung. Dieſe
Gewiſſenspflege ſchließt m ſich rechte Belehrung, Behütung vor
irrigen ewiſſen und Korrektur ſolcher

Die Abſicht des Artikelſchreibers und der Zweck dieſer Zeilen
geht alſo nicht ahin, eine erſchöpfende Behandlung des ſe

en
und neunten Gebotes zu liefern, ebenſowenig alle Irrungen der Ge
viſſen zu erwähnen, ſondern nur einige der hauptſächlichſten 65  U
berühren und verſuchen, einen Beitrag zu deren Abſtellung Iu
liefern.

Die Zahl der Todſünden das ſe und neunte Gebot
würde zweifellos bedeutend vermindert, wenn jene formellen Tod
ſünden wenigſtens beſeitigt werden könnten, denen die Unterlage der
materiellen fehlen; oder mit anderen orten ausgedrückt: jene
Todſünden weggeſchafft würden, welche infolge irrigen Gewiſſens nul
ſubjektiv, nicht objektiv ſchwere Sünden ind.

ſt mn dieſer Hinſicht eine Belehrung möglich, ohne in den
Strudel alſcher exueller Aufklärung hineingeriſſen 3u werden? Wenn
man den dreifachen Geſichtspunkt: der Behütung vor irriger Be
ehrung, D der rechten Belehrung, der Richtigſtellung verkehrter
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Auffaſſung (letzteres beſonders au bei Erwachſenen) Im Auge behält,
E ſchein vor allem bei &. aber auch bei und 6 manches geſchehen
U können, die Zahl der ſubjektiv chweren Sünden vermindern,
NiIt die objektive Schwere nd zwar ohne daß auch nur der
Vorwitz gereizt wird, geſchweige, daß von ſexueller Aufklärung ede
3 ſein braucht.

Gehen wir den Gründen ſo vieler irriger Anſchauungen mn bezug
auf unſern Gegenſtand nach, ˙ finden wir, daß eben nicht gen u
inge, reſp deren Begriffe auseinander gehalten werden, die
verſchieden ſind „Wer gut unterſcheidet, 8

＋ gu

4⁴ ſagt ern alte
Axiom. Gegen dieſes fehlen diejenigen, we den Satz weiter
vererben: „Alles, was das ſechſte und neunte Gebot iſt, iſt
Todſünde. Der Satz kann zur Not richtig verſtanden werden, aber
auch ſehr Alſo distinguo: E 7 was direkt gegen das
ſechſte und neunte Gebot iſt, das nreu und Unzüchtige im
eigentlichen Sinne (dahin gehört auch, was in Abjf icht darauf geſchieht)
iſt Todſünde COncedo; was indirekt dagegen iſt, subdistinguo:

C8 große, als bekannte Gefahr direkt Unkeuſchem
bietet, ohne daß ein der Größe der Gefahr entſprechender Grund vor
legt COncedo: wenn EeS nuLr eringe Gefahr dazu bietet, oder
benn ein der 10 der Gefahr entſprechender Grund vorliegt, ſich
doch der Gefahr 3u unterziehen EeSO Mit anderen orten:
Was nUuLr mittelbar unkeuſch'e genannt werden kann, eil CS ſolchem
führen kann, .

ſt chwer, läßlich oder gar nicht ſündhaft, 1e nachdem
die Gefahr IU COnCreto größer oder leiner iſt, oder eln der 1
der Gefahr entſprechender un. vorliegt, ſich derſelben 3u Uunter
ziehen, natürlich mit der Einwilligung und Gefahr zu
dieſer.

Statt uns der Ausdrucksweiſe unmittelbar und mittelbar unkeuſch
weiter 3u bedienen, iſt eS vielleicht praktiſcher, einige Begriffsworte
anzuführen, die von Nicht⸗Theologen ielfach durcheinander geworfen
und miteinander vertauſcht werden 3zUum Schaden der Gewiſſens⸗
richtigkeit. Es ſind deren vor allem vier: unanſtändig, unſchamhaft,
ſinnlich, unkeuſch; gar oft werden die drei erſten im Unterricht wie
Im Verkehr des letzten gebraucht. Das iſt 3u bedauern. Aber
warum ſoll man denn beiſpielsweiſe nicht den Euphemismus „unan⸗
tändig verwenden, auch für den einzelnen Fall da Wort
unkeuſch' zutreffend iſt? Weil dieſe Redeweiſe 3JuT Folge
hat, daß umgekehrt die Kinder das Unanſtändige
für unkeuſche ausgeben und halten. Beiſpiele tehen jedem
3zUur Verfügung, daß Kinder „Unkeuſches haben“, Be

mutzungen mit Kot vorgefallen ſind Es iſt dies wohl nicht einzig
auf Verwechſlung von „Unreinheit' und Unreinlichkeit' zurückzuführen,
0 ande rartige Beſchmutzungen nich als „unkeuſch“ vorgebracht 3u
werden pflegen. Sucht man In einem anderen Falle hinter die Harm⸗
loſigkeit einer Anklage „ich habe Unkeuſches mit anderen etan  40
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kommen durch die rage Mit wievielen denn? lautet nicht ſelten
die Antwort: Die ganze Schule hat (8 gehört. Wenn un Städten
Kanaliſation angelegt iſt, haben auf einmal 0ſe Kinder „Un⸗
keuſches freiwillig angeſehen“, nämlich das, was bei der neumodiſchen
Einrichtung erſt die Spülung den Blicken entzieht. Für weitere Ver
wechſlungen von Aunſchamhaft und ſinnliche mit unkeu bedarf
S wohl nicht fernerer Belege. Folgenſchwer ſind Vertau—
ſchungen aber für die Richtigkeit der Gewiſſen Faſſen wir die vier
genannten Worte einmal ins Au el

2 a) Unanſtändig' iſt wortgemäß, was ohne Anſtand,
den Anſtand iſt ES gibt aber gar vieles, was die

ſogenannten Anſtandsregeln nd gegen den Anſtand iſt, bei dem
aber von Unkeuſchhei auch nicht emn Schimmer vorliegt. Ein ſehr
einfaches Beiſpiel den Begriff zunanſtändig“ zu erklären (3 bei
der Berichtigung eines Alſ gebrauchten „Unkeuſch“ „Unan⸗
ſtändig“) waäre Mit dem Finger vor anderen mn der Naſe erum⸗
zubohren, ſie zu reinigen gehört ſich nicht, iſt den
Anſtand, unanſtändig. Wie wenig übrigens dieſes doch eigentlich
nicht ſchwierige Wort verſtanden wird, zeig uns die wohl
jedem begegnete Wendung „ich habe unanſtändig gebetet“, Qan
dächtig.

Alſo Vermeidung des Euphemismus zunanſtändig' unkeuſch',
damit nicht umgekehrt das Unanſtändiges M0 der Kleinen zum

Unkeuſchen“ werde!
Un  amhaft Die Schamhaftigkeit iſt eine Schutztugend

der Keuſchheit, ni dieſe ſelbſt Sie bezieht ſich ſoweit Handlungen
In Betracht kommen, auf das Bedeckthalten und Nichtzugänglich—
machen der Teile, die bedeckt ſein en Unſchamhaft iſt alſo zu
nennen, was eine unnötige Entblößung oder Zugänglichmachung
der bedecktſeinſollenden (tle beſagt, namentlich vor anderen.
Notwendige Entblößungen, beſonders allein, notwendige Berührungen
ſollten mit dieſer ote nicht belegt werden; auch ſollte das „Nur⸗
Unſchamhafte nicht ſchlechthin als —— ündhaft bezeichnet werden.

nman ſchamlos“ als ſolches davon noch geſchieden haben,
ſo würde dieſes einen höheren rad oder dauernde Ausübung bedeuten

Sinnlich. Die lateiniſche Sprache hat dafür drei ver.
ſchiedene Worte sensibilis, sensitivus, sensualis. An und für
ſich iſt ſinnlich', vaS den Sinnen unterworfen nd zugänglich
iſt; ſodann 2., was den innen woh  u peziell 3., was dem
Taſtſinn — von dem veneriſchen Gebiete desſelben als beſonderer
Gruppe abgeſehen ſchmeichelt. Wieviel egegnet einem Uunter dem
Namen „Unkeuſchheit“, vas richtig sensualitas oder noch weniger
heißen müßte! Ahin gehören eine große Anzahl Betrachtungen des
eigenen Körpers (mammae. umbilici. ani. podicis, nicht ſelten
auch genitalium oder von Zutunlichkeiten, Vertraulichkeiten, Lieb
koſungen mit anderen. Freilich iſt hier ſchon eine größere Annähe⸗
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an das wirklich nkeuſche möglich, und es nde tatſã der
Uebergang zum Unzüchtigen auf der Baſis des „Sinnlichen“ ＋
wofern die unkeuſche Abſicht nicht ereits von Anfang dazu
geſtempelt hat Von der mehr geiſtigen Sinnlichkeit' des Vor
witze iſt bei den Gedanken Unter 3 die ede

Unkeuſch für Ledige) iſt die Geſchle

tsluſt was
aß Uunter dieſen konkreten Umſtänden der Perſonen (ab

geſehen von abnormaler Reizbarkeit gegenüber und für ſich unſchul
igen, häufiger begegnenden Dingen) die Geſchlechtsluſt herbeiführen
muß oder wird, nicht die Notwendigkeit und zugleich illens
widerſtand die auftretende Luſt Entſchuldigung bietet; was
in der Abſicht geſchieht, die Fleiſchesluſt herbeizuführen.

Zur Beurteilung vieler Einzelfragen iſt * der arhei ſehr
dienlich, vor Augen zu halten, daß die Ge  E  8 für Ledige)
die verbotene Frucht iſt; und ferner, daß ſie als der Beziehungs⸗
pun (terminus relationis) für alle anderen Benennungen Aunkeuſche

betrachten iſt Was alſo zu dieſer verbotenen u keinerlei
Beziehung (auch nicht die der Abſicht) hat, verdient nicht das rand⸗
mal der Bezeichnung Unkeuſch'. Ein kurzer lick auf den eigenen
Körper iſt beiſpielsweiſe nach allen Moraliſten keine Sache, welche
naturgemäß die Geſchlechtsluſt herbeiführt Dieſes wäre alſo höch
tens als zunſchamhaft', oft zugleich als vorwitzig' 3u bezeichnen. Es
iſt ebenſo auch nicht korrekt, und aher zu vermeiden, ewiſſe aCtus
imperfecti, wie Berührungen, Blicke als In ſich von Gefahr
und Abſicht abgeſehen er ündhaft bezeichnen, ſonſt dürfte
kein Arzt und keine Krankenpflegerin ſie verrichten. Vor Augen zu
halten iſt, daß einerſeits der menſchliche Körper owohl
wie alle einzelnen Teile desſelben, ob bedeckt oder Unbedeckt, auch
deren Abbildung und Vorſtellung objektiv (d rein in ſich, ohne
jede Rückſicht auf Abſicht Aergernis, Gefahr) indifferent ind,
weder ſittlich gut noch daß anderſeits aber manches

naturaà Tel für einen Beſchauer, Betaſter, Sichvorſtellenden mit
großer Gefahr verbunden iſt, der ich zu unterziehen nur QAus ent
prechender Notwendigkeit Unter orausſetzung des Willenswider—
tandes geſtattet ſein kann.

Bei vielem, was einem als „Unkeuſch“ vorgeführt wird, ſpielt
für olche, die eine Gefahr für die Geſchlechtsluſt noch nicht oder
ereits das Gegenteil der Ungefährlichkeit erfahren haben, der Vor
witz eine größere Rolle, als meiſt zugegeben wird tcherl ſoll
dieſer, ſoweit EL unnütz iſt, bekämp werden, auch ET noch nicht
chwer ſündhaft wegen der Gefahr iſt; man hüte ſich jedoch, den
Vorwitz allgemein als er un auszugeben.

Um nun auf das erſte eiſpie zurückzukommen: Sollte man

nicht Beichtkindern, die en bekennen, das und das geſehen haben
Mädchen ihren eigenen Oberkörper), ruhig agen dürfen:

„Das iſt nicht Unkeuſch, venn du ſelbſt das auch einmal kurz ſiehſt;
„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1915
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aber ntſpri der Schamhaftigkeit, ſolches nicht unnötig tun“
Gar oft iſt nicht einmal freiwillig, ſondern nur zufällig geſchehen.
Ließe ſich da nicht eine Menge von eingebildeten ſchweren Sünden
erhüten durch eine einfache, ſchlichte Belehrung des einzelnen Pöni⸗
tenten?

„Anbeu Gedanken.“ Ganz beſonders roß iſt
die Zahl der irrigen eéwiſſen bezüglich dieſes Unktes. unächſt
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß ein oft überſehener Unterſchied
eſteht zwiſchen Unkeuſches denken' und un unkeuſche Ge
danken hegen'. Sodann muß der Ausdruck „Unkeuſche Gedanken“
nicht nuLr herhalten für alle inneren Sünden das echſte
und neunte Gebot, ſondern auch für alle möglichen, gar nicht gewollten
Verſuchungen und Einfälle, owie für keineswegs ſündhafte freiwilligeGedanken ber inge verſchiedener Wiſſensgebiete, die nicht einmal
die Sinnlichkeit reizen. Für einen eil dieſer „Uunkeuſchen Gedanken“,
nämlich chti nſch e, tritt auch wohl der Ausdruck
unkeuſche Begierden“ auf. Bei der geradezu unglaublichen iel⸗
deutigkeit des Wortes „Unkeuſche Begierde“ Im Munde der Pönitenten
wäre EeS aber wohl beſſer dasſelbe Im Unterricht und in den Beicht
ſpiegeln verſchwinden zu aſſen (Neben den Unzüchtigen Wünſchen“
werden damit bezeichnet: Verſuchungen zum Vorwitz; frei⸗
wi Wünſche ezügli des Vorwitzes der Augen, ſei eS
rückſichtlich bildlicher Darſtellungen von Nuditäten durch alle Stufen
derſelben, ſei (5 rückſichtlich gefährlicher oder ungefährlicher Ent⸗
blößungen anderer oder eigener, ſei CS rückſichtlich unzüchtiger Hand
lungen oder geſchlechtlicher Vorgänge bei größeren oder kleineren
Tieren; ferner Vorwitz des Geiſtes Im Erſtreben von Aufklärung;
Aaußerdem auch noch die Reihe körperlicher Erregungen,
von den geringſten nervös⸗ſinnlichen angefangen, bis zuuv vollen Be⸗
friedigung und Erſättigung der Fleiſchesluſt.)

Welche „Gedanken“ ſind nun als ſü unkeuſcheu feſtzuſtellen? Der Wunſch die Abſicht, wirklich wer
ſündhaftes tun; die Freude QAn ſchwerer Sünde, ſei C8 eigener
vergangener, ſei * fremder, ſei eS AIn der Vorſtellung einer gegen⸗wärtig gedachten er ſündhaften Sache; das unnötige Verweilen
bei Dingen, we für die betreffende Perſon große Gefahr für
Herbeiführung der Geſchlechtsluſt beſonders wenn ereits ſtärkereHſinnliche Regungen ſich melden oder olchen wer ſünd⸗haften Wünſchen bieten; Vorſtellungen, gehegt In der ſichtſo die Geſchlechtsluſt 3u bekommen.

Was iſt aber mn zahlloſen Fällen von ſogenannten •„7  —
keuſchen Gedanken“ 3u halten? Stellt man zur Konſtatierung die
Frage: Haben Sie dabei einen Wun gehabt, Böſes 3u tun?
„O ein.“ Hatten Sie Freude früherer ſchwerer Sünde . w.
„Nein.“ Es ſiel jenen ein, was ſie geſehen (mulierem 87
nantem) oder gehört hatten; oder ſie hatten ſpekuliert: Wie iſt das
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wohl?, Was iſt das wo Sie hatten ſolchen vorwitzigen“ Gedanken
vielleicht nicht einmal nachgehangen, dieſelben ihnen eben nur
in den Sinn gekommen und wurden ogleich abgewieſen Soll man
denn endlos ſich immer dieſelben angeblichen ſchweren Sünden
beichten laſſen? ſt CS mit Hilfe der zuerf genannten vier Rück
ſichten gar nicht möglich zu erklären? Seien Oie ruhig, das vau nUuLr
ein Einfall, das war Vorwitz; Sie ſollen das überhaupt nicht mehr
beichten, oder wenigſtens nicht als „Unkeuſche“ Gedanken, ondern
al Hſinnlichet oder vorwitziges Gedanken, alls SOie ſich unnötig frei⸗
willig amit abgegeben haben.

Erwachſene dürften hisweilen auch wo der Belehrung 3u⸗
gänglich ſein Nicht jedes Wiſſen ſolcher inge, elbſt geſchlecht⸗
licher, iſt In ſich odſünde (es iſt in ſich indifferent); dürfte
kein Arzt nd kein Beichtvater ſie wiſſen; dieſe mu ſen ſolches wiſſen,
und tun ihre Pflicht ſich arüber in den rechten Schranken
3u Unterrichten in reiner Meinung. Auch nicht jede augenblick⸗
liche, freiwillige und bewußte Wiſſen, d. h Darandenken iſt Ivn
ſich die odſünde; Onſt dürfte kein Beichtkind das ewiſſen erfor
ſchen ber begangene Sünden, und ſie auch nicht beichten, und
kein Beichtvater auf derartige Bekenntniſſe achtgeben. Etwas anderes
iſt C8 mit unnötigem Darandenken, alls große Gefahr oder
ſchlimme Abſicht vorliegt. Nach allen Moraliſten iſt auch das
Wiſſenwollen In ſich von der Gefahr 1 COonéCreto abgeſehen
keine odſünde. Die meiſten guten Menſchen erleben einmal einne
Zeit, ihnen ihre Unwiſſenheit ber manche verſchleierte Dinge

Bewußtſein kommt, und wo der Vorwitz, manchma auch ſehr
berechtigte Wißbegierde, ſich neldet Sollte man nicht isweilen das
erlöſende Wort ſprechen können: Seien Sie nur ruhig; das iſt nicht
unkeuſch; das brauchen Sie nicht für Sünde zu halten Bei
vielen Leuten haben Anfechtungen zur Unſchamhaftigkeit (allein)
und zu vorwitzigen Grübeleien einen großen eil ihres Reizes ver
loren, ſobald klar vor dem Bewußtſein Selbſt du
9¹ egehſt du noch keine Todſünde. Ließen ſich durch olche Rich⸗
tigſtellung irriger ewiſſen nicht manche formelle Todſünden erhüten,
wo die materiellen fehlen?

nicht Aehnliches gelten bezüglich Ausſprechen,
Anhören, Belachen „unkeuf  en Reden“? Als 25 ſündha te
unkeuſche Reden ſind zu bezeichnen: Reden, die eführt werden
in der Abſicht m ſich oder anderen unkeuſche Luſt, Wünſche obder
Wohlgefallen wecken; a u olluſt reden oder ſich ſeiner
Schandtaten rühmen; Reden, ohne Not geführt, die den Sprecher
in große Gefahr bringen, In Unkeuſches einzuwilligen; eden,
ohne Ot geführt, die anderen chwere Gefahr und Verſuchungbieten, ſich ber deren Unſchuld luſtig machen

Demgegenüber ſind viele „zweideutige“ eden von Kindern
und harmloſen Erwachſenen nichts anderes als Doppelſinnigkeiten,

47*
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Wort cherze Belehrung könnte da manche bloß formelle Todſünde
be eitigen Reden ber nichtveneriſche) körperliche Vorgänge und
derber Unflat ſind oft vielleicht unanſtändig, aber nicht unkeu
während gar oft als unanſtändige gebeichtete Reden weit ber
dieſe Bezeichnung hinaus ins Reich des Unkeuſchen gehören Wenn
elfjährige Mädchen zum erſten Mal erfahren daß die Kinder Qus
dem oß der Utter Ibmmen dann können ſie ihre neue Wiſſen⸗
aft natürlich nicht für ſich behalten und erzählen eS weiter Dann
hat auf einmal Enne Schulklaſſe „Unkeuſche“ eden eführt
Wäre eS denn ni hie und da amũm Platze, dem einzelnen Beichtkinde
3u agen Gut, du weißt jetzt, woher die leinen Kinder kommen; daß
dir das eékannt iſt, iſt jetzt nicht die Sünde; jedoch hat 6 gar
einen Sinn und en dich QAmi eiter zu beſchäftigen wenn S
dir wieder einfällt age ruhig dir Das geht mich doch weiter
nichts an Du biſt nun ſelbſt ur das Sprechen anderer Unnütz
aufgeregt worden II auch nicht eiter grüber Manche (kleinere)
Mädchen halten auch das Erzählen unkeuſcher Geſchehniſſe (3 die
Iſt gefallen hat Eln Kind) für unkeuſche Reden

Was das achen ber „Unkeuſche Reden“ etri o bezieht
CS ſich oft nur auf Unanſtändiges“ aber ſelbſt bei Unkeuſchem
4 chieht CS ber die witzige Art nicht über den nha
dann kann man natürlich auch nicht von chwerer S  T  ünde reden

Eheleuten dürfte gegebenenfalls auch wohl geſagt werden
Wie die actUusS imperfecti als Reizmittel oder als Liebkoſung für ſie
nicht Todſünde ſeien das Nä Cre Unter auch nicht dieſes
Reizmittel der Reden Selbſtverſtändlich muß ihnen Vermeidung 1eg
lichen Aergerniſſes für andere (Schwägerin, Fremde) und beſonders
Vorſicht gegenüber den ſich vielleicht nuLr Afen ſtellenden
Kindern dringend eingefar werden.

Es kommt eben bei den Reden ſehr darauf was wie wo
und vor allem auch ſie eführt werden Mancher Beicht  55
Qter iſt chon von Enmem ſkrupeligen Beichtkind der S0OUlicitatio ange  —
klagt oder gar als COmplex mMemi anderen Beichtvater vorgeführt
worden, dem wirklich Nur die ummhei ängſtlichen (Cele mit
leidige Belehrungsverfſuche ntlockt hatte. Das kann zur Vorſicht
mahnen, ‚ſoll aber ni prinzipiell den un ver  egen

Unl che CT ziehe eS vor, mich hiebei der
Schulſprache bedienen. Manches, was hierher gehört, iſt ereits
erwähnt. Einiges wird agen ſein ber ewiſſen, die Umgée⸗
kehrter ichtung ſind ni als Er ſündha nſehen was
doch ſolches iſt

minuenda peccata formalia haud abs erit interdum
diffieultates t anxietates attendere t tractare,

0OH Semnper dissimulare. nterdum dieunt Elln 8SCIT. guAE
Statu Coniugali lieita Sin NU singulari, de gua üUbitent.
Pproposita Quodsi Confessarius mnterrogat de Speciali sScrupulo,



741

de guo Ubliten SA6DE tacent pude 608 de Vexante
00u Fortasse 20 COonscientlam instruendam hOoE modo gene-
raliter potest responderi Tu 8618 quid Sit delectatio (Lust)
nonne? En AnC delectationem Completam CUS vObis III Sola
1uUSta (legitima) eOonlunétione COnCessit 64.  — compleéetam alias
Sine GR:1tra legitimam COpulam Si- Vol alteri DrocCurare, 681
beccatum SraVvEe Itemn 10 guod Al8S 1SEI 68t periculum,
181 VoOluntas t ACUltas adest 8¹1 OriatUr Derieulum PeT COPU/

Ceterae T6S IIII vObis 10 Suntam peécecato praeveniendi
CCCcata gravIa Ctlialn quando 1101 intenditis COpulam inime
autem 106 dicere „In Statu maritali OInnla sunt licita“ Guae
gententia CSt DProrsus EI sint T1EVOCaA OnahnlsMius
aliaque Deccata

In puellis Peccata gravia Aantea minuuntUl
quando Hde plus IIUSVG 14 101I DProrsus mala COIM-
miserant 81 alibus COnSClentla docetur de VGSTa malitia

Quid Valeé de axliOomate apud Ghninas audito 6t DTO/
At0 Actiones IU  16 O II Sunt Peccata? rOH dolor
10 distinguitur inter Substantiam Actionls t
modum Ilhnlmne IIIIMO graviter peecaminosum!
Quot puellae t mulieres Sibi Satistaciunt (befriedigen 810 1
Otione POSt menstruatilionhem Oulhnlll IIGG Vvel remotione
Druritus (Jucken)! Per Irritationem Clitoridis (membri eminei
delectationem Sibi procurant guae lusta Otione
Onhnln0 facile VItarI Potest 61 IUn quidem HOC 60
tacere, 6180 101l 68t Peccatum at Confessione Ste COISCI-
6ntia mordet Respondendum S8t Utique 68 facere 61 facias
Otionem 6t ecCessarla, 8Sed modo 10II Irritante (Qui quidem
0  Xterna oOtione facilius VItarl interiore Otione 0De
ztrument!i PraecCaverl Potest tuné de 110I
Jelectationem Orte inevitabilem admonendae sun Fortasse
modus smister proveni VA bpudicitia Aula nolunt
diserete facere aud PauCaEe VETO, DOostquam semel delicias
COSnOVere Iterum quaerun SdS, IIIIIO diéunt „Si hoe mihi 1101
kacio, 110II POSSUI SuUustinere COncupiscentia CarnIS Vvexatae
Uxuriam Sibi procurant, te removen
respondente

Simile quid 81 de puellis guae nabent AIILASIUIII vol AIIIA—

quibuscum Dera sensualitates. Quando IIOII aceiderunt
mpudicitiae (Unschamhaftes) denudationes t tactus 20 COT-
DUS uüudum 21 dicunt de delectationibus TrCVCꝰT
abitis Supposita 118 1  — liunde aCcqulsita notione EC—

tbationis facile bOssunt miterrogari IU 6 8 SEnSUS
gabuerint 1I8ꝗguE COhsenserimmt Sta (COnversatione 6t 81 affir-
mant InStruantur AlEeS qguoque actus AIIOTIS 6886 peccata gravia
t ltanda (aliter Orte 681 iudicandum 81 (tibus AINOTIS
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PTOTSUuS honestis tliam quoa durationem aliquis VeI aliqua
abnormiter irritabilis est. Seclus0 S6SU eiusque periculo PTO/
XIimo et supposita rationabili proportionata).

PoOrro haud Tr1ar puellae t imaginatione
priorum peccatorum Vel sensualitatum amatoriarum 8012 fru-
UuntUr delectatione VCHLHCTEA (absque tactu) 11 tu
In l1iS. guae (ex supposito) nhnotionem delectationis Ut
Alem habent. quaestio minime superftua tune 8t Num istis
imaginafionibus aliis guogue temporibus sine actione aliqua
Urpi 608Sdem A0 u18t1 S6HSuS (Empfindungen)? Nam hnumeri
peccatorum interdum prodeun horribiles Instruendae Sunt
Quae tu eiusmodi Callsa8 Sine necessitate, tibi imputantur; Sunt
Peccata gravia t debent 1N (Oonfessione Proferri t quidem Sub
CTO nomine (unkeusche Lust) 1101I SuUub tegmine „COgitationum
impurarum 4

Magna VSTO diffieultas S8t 11 118 puellis, guae CON-
versatione peccatis turpibus CUIMN aliis COnceptum for-
matum (bewussten Begriff) delectationis habent, 166
fortasse IpSam delecetationem lAaI habuerint. Acceusant multae
de actionibus VeIl Sensibus Urpibus; at (Confessarius desiderat
claritatem, UutrüumM Sit TSS nullius moment!i graviter PeCCa-
minosa. Crte III OPUS esSt. nihilominus nOU-

numqualn Confessario Obviat (Oonscientia Sive IN benignam Sive
IN Severiorem Dartem instrüenda.

CUNtitur deleetatio VCHCTEA COmpleta femina tamquam
SEnSUuS (Empfindung) HervoruIII Vvéhemens 1 partibus inferioribus
COrporis Iũ quidem Ut Spasmu (JZucken quidam CUIII quasi
Extensione SenSuS alicuius grati (angenehmes Gefühl, Wohl-
gefühl Der plus minusve COrPUS. (Existit amen praeter
Completam deleetationem Voene 11 uUtroque SERU inecompleta
duoque, guae Vere 681 VSIETCA ideoque. quando VOluntarie
Olutis 2 graviter peccaminosa. Quae incompleta videtur
sSaepius jmaginationibus, Aaspectibus, sensualitatibus amatoriis
Oriri AaCtionibus Proprie dietis mncastis, 1 quibus potius
completa t intenditur 6t efficitur. 166 t IPSA completa Der-

Prioribus Causis oriatur.) U sensibus
venereis SElSUS VIVACIOTes Sens ualitatis, analogi sensui.
qui IN Cretione 1A graviore maris habetur Ineipit TES
Secundum loeutionem imperitarum Ut „Sensus mirus“ (sonder-
bares Gefühl) 11 inferioribus partibus (nOn Solum Cirea pectus).

GJuomodo 1gitur (COonscientia bonae puellae caute potest
CxOnerari? S1 accusat de Ctibus „Ncastis“, Sed 1 sensit
‚SenSus miri IN inferiore COTPOTE, Certo 1 aderat.
Potest 0muino quietari neꝗue Ulterius inquirere fas 68t. Sin
VIO aliquos ‚Sensus miros“ habuisse ffirmat 608 AWe
Vivaciores“ fuisse negat, V Ulterius inquiratur. (III modo
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potest quietari, U1 8886 GQuodsi IN femina Vivaciores“
S8EnSuS adfuerunt, tune Certo de delectatione VEIETEA Cognoscenda
68t diffeultas Sed descriptione allata fortasse Claritas
IIOII Seper 8t exCIuUsa.

Ut primum de deleetatione VCEHLETEeA Constat, puella, Juae
potius ignorantia peccavit, benter mala (Consuetudo deponitur.
Nam Confessarius tune facile 6  — Convinéere potest de malitia rei
Fere nomina „Wollust“ I „Fleischeslust“ audierunt tam-
JuallI Tei pessimae. Interrogari possunt, ILU verbum „Wollust“
delectatio guae placet, VOI verbum „Fleischeslust“ (Conveniat Cu  —

E 4u senserint. UunC sciunt 6886 peccatum Addatur
t Sciàs, 81 PeT infortunium idem aceideérit, 1 eonfessio-

nali TGIII Clare 7 Di Utaris 06 Verbo COnSensi sensibus
ineastis vel. 81 pessimum accideérit. mihi Satisfeci“; 81t terminus
honestus t nihilominus quivis Confessarius lare Cognoscit TeIl

In tactibus adolescentium similiter C(Conscientia
bpotest exonerari, quando absque Ulla mala intentione t absque
Ulla xeitatione VGSIETEA genitalia Dropria tetigerunt VSI 81 POl-
10 nocturnda accidit; COntrar!IiO (Cdocendi sunt, quando
malitiam 1gnhOrantes polluerunt.

Selbſtverſtändlich kann äber viele der angeführten Dinge nur
eine rivate Belehrung Im Beichtſtuhl ſtatthaben. Wohl ließe ſich
eine Erklärung der Begriffe zunanſtändig', unſchamhaft', ſinnlich' im
gemeinſamen Unterrichte bei Atecheſe oder Predigt geben. Nicht ſo
darf * mit dem Begriff unkeu (von unkeuſchen Gedanken' abge
ſehen gehalten werden, denn kann nur denen zum Bewußtſein
gebracht werden, die ereits eine diesbezügliche Erfahrungskenntnis
haben, oder fordert Erklärungen heraus, die nuLr für Reifere viel
leicht einmal geboten werden können.

Ein ehr wichtiger un iſt jedenfalls, daß der Katechet auf
Konf Cquenz m ſeiner eigenen Ausdrucksweiſe achte, die geſchie
denen egriffe nuLr in ihrer eigentlichen Bedeutung benutze,
und daß eine verkehrte Verwendung des orte „Unkeuſch“ von
ſeiten der Schüler gelegentlich, nicht gerade immer, richtig geſtellt
werde Das nennt man nicht unkeuſch, das nennt man unanſtändig
unſchamhaft

Die Tatſache vieler irriger Gewiſſen läßt ſich wohl nicht. un
Zweifel ziehen. Daß dieſer große Beſtand durch Gewiſſenspflege in
Belehrung einer Verminderung ähig iſt, ei zweifellos. Omi
iſt auch die zahlenmäßige Verringerung der odſünden das
ſe und neunte Gebot auf dieſem Wege möglich. Natürlich ſoll
eS nUuLr geſchehe mit großer Vorſicht und Aghei und auf
Grund einer ſicheren, klar eigen beſe

ene Doktrin


